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Die Alten ſchwiegen verzweifelt Sie verkrochen ſich und duckten
73 wie auf Unrecht ertappte Dienſtboten keines wagte ſich zu
rühren
Der Exdiurniſt hingegen wurde jeden Tag grauſamer Er

machte der Mutter Vorwürfe daß ſie ſein Erbtheil in Putz habe
aufgehen laſſen und erklärte zum Schluſſe daß er ſie alle ſitzen
laſſen werde Er nahm ſeinen Hut um zu gehen aber in der
Thür erfaßten ſie ihn und begüligten ihn Er blieb alſo auf s
Neue und verzehrte die Speiſereſte mit ſo mörderiſcher Ver
achtung als ſollte er damit die ſo ſehr gehaßte Staatsidee ver

nichten Fortſ folgtBunte Zeitung
Ein ſparſamer Kaiſer Kaiſer Karl in deſſen Reichen

die Sonne nicht unterging ſcheint in manchen Stücken ein ſehr
ſparſamer Herr geweſen zu ſein Als er ſich nach der Schlacht
bei Mühlberg im Jahre 1547 nach Augsburg zum Reichstage
begab blieb er drei Tage in Naumburg Als der Kaiſer vor
dem Thore dem Vorbeimarſch des Heeres zuſah hatte er einen
ſammtenen Hut auf und einen ſchwarzen Mantel um Da begann
es plötzlich zu regnen er ſchickte in die Stadt um ſich ſeinen
grauen Filzmantel und Filzhut holen zu laſſen drehte mittler
weile ſeinen Mantel um hielt den Hut unter den Mantel und
ließ ſich auf den bloßen Kopf regnen

Ein Panzer für bewegliche Heeresmaſſen ſo ſchrieben
wir kürzlich an anderer Stelle ſoll in Rumänien erfunden ſein
wenn die folgende Mittheilung ſich beſtätigt Danach hat der
Ingenieur Konſtantin Janopulo einen Stoff zuſammengeſetzt der
für die Kugeln der neueſten Gewehrarten undurchdringlich iſt
Dieſer Stoff iſt zu Flächen von nur drei Millimeter Dicke ver
arbeitet und leiſtet ſchon in dieſer Stärke jeder Kugel Widerſtand
Unmifangreiche Verſuche welche bei Kotrotſchen von dem Genie
regimente vorgenommen wurden ſollen ergeben haben daß eine
einzige Wand in der Größe von vier Geviertmetern 670 Kugeln
des neueſten Mannlichergewehres auffing ohne auch nur im ge
ringſten beſchädigt zu werden Die Kugeln wurden beim Auf
ſchlagen breit und fielen kraftlos zur Erde ohne auch nur zurück
zuprallen Auf Veranlaſſung des Königs Karl ſei ein aus höheren
Offizieren beſtehender Prüfungsausſchuß beauftragt worden ein
Gutachten über die Erfindung auszuarbeiten Bei der enormen
Wichtigkeit dieſer Erfindung haben wir einen unſerer zuverläſſig
ſten Berichterſtatter mit einem ſchweren Schiffsgeſchütz ausgerüſtet
nach Rumänien geſandt der die Erfindung nicht nur beſtätigt
ſondern ſogar das Geheimniß derſelben entdeckt und verbeſſert
hat Der Janopuloſche Panzer fing nicht nur Gewehrkugel
ſondern auch die mit einer Pulverladung von 115 Pfund aus dem
Geſchütz unſeres Berichterſtatters geſchoſſenen 2 Centner ſchweren

artgußgranaten auf die ohne zu explodiren zu Erde fielen Deranzer beſtand von beiden Seiten aus je einer 1 mm ſtarken

Schicht von aus Entenfedern hergeſtellten Filzes zwiſchen denen
ſich die dritte Schicht eine Einlage von 1 mm ſtarken Scheiben
von ſauren Gurken befindet Nachdem unſer Berichterſtatter das
Geheimniß erkannt war es ihm leicht die Erfindung zu verbeſſern
Durch ſorgfältige Auswahl der zur Entenzucht verwendeten Zucht
thiere und durch rationellere Verfilzung der dadurch gewonnenen
Entenfedern von denen nur die Daunen verwendet werden einer
ſeits und durch die Kultur einer ganz neuen ſauren Gurke hat
er dem verbeſſerten Panzer eine ſolche Elaſtizität gegeben daß
er die auf ihn abgeſchoſſenen Kugeln nicht mehr einfach platt
ſchlägt ſondern dieſelben mit ihrer Anfangsgeſchwindigkeit und in
enau derſelben Flugbahn in welcher ſie abgeſchoſſen ſind zurückſhleudert Außerdem beabſichtigt unſer Erfinder die von ihm

r ten Panzer mit Soldaten zu bemalen Die Folge dieſer
ombination iſt einfach aber furchtbar Feuert ein Regiment

auf eine ſolche mit Soldaten bemalte Panzerwand dann kommen
die Geſchoſſe auf die Schützen zurück das Regiment tödtet ſich
ſelbſt bis auf den letzten Mann ohne daß die Panzerträger einen
Schuß zu thun brauchen Unſer Erfinder glaubt und wir ſind
anz ſeiner Anſicht daß er mit ſeiner Erfindung endlich dasKroblem des ewigen Völkerfriedens gelöſt hat weil der Krieg

mit Benutzung der Panzer einfach zum Selbſtmord werden
würde

Muiſelmänner auf Neiſen Obgleich die Araber Algeriens
heute nicht mehr Franzoſen ſind als vor etlichen Jahrzehnten
bequemen ſich dieſelben bei Bedarf doch den ihnen von der
europäiſchen Civiliſation gebotenen Hilfsmitteln an So ſchiffen
ſich jedes Jahr Hunderte von algeriſchen Arabern auf einem
franzöſiſchen Dampfer zur Pilgerreiſe nach Mekka ein Der
Dampfer Pictavia hatte am 23 Mai längs der algeriſch tune
ſiſchen Küſte 1200 ham ggarner eingenommen brachte dieſelben
nach Djeddah im Rothen Meer und holte ſie und 200 Mann
mehr nach erfolgtem Pilgergange wieder ab Dieſes Jahr kamen
rei Sterbefälle an Bord vor was ausnahmsweiſe günſtig iſt
her eine der Verſtorbenen hat ſich unter folgenden Umſtänden

ums Leben gebracht Etwa 24 Stunden vor Malta kam der
Kommandant zu früher Morgenſtunde auf Deck als ihn ein

e ezeatr die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Muſelmann im ruhigſten Tone wie folgt anredet Weißt du ein
Mann iſt ins Meer gefallen Aber du biſt verrückt, ant
wortet der Kapitän über das Phlegma ſeines Gegenüber er
ſtaunt IJch bin nicht verrückt ich ſage dir daß ein Mann ins
Meer gefallen iſt da auf dem Hintertheile Wie lange iſt es
her 10 Minuten bis Stunde Warum haſt du es nicht
früher geſagt Jch verrichtete mein Gebet und wartete bis
ich es vollendet hatte um dich von dem Falle zu unterrichten
Es iſt nicht möglich mehr Muſelmann zu ſein Als die
Thatſache von andern Paſſagieren beſtätigt wurde ließ der Kom
mandant umkehren und fand denn auch nach einer Viertelſtunde
den Ertrunkenen deſſen Turban allein aus dem Meere hervor
ragte Er wurde an Bord gezogen woſelbſt der Arzt nur ſeinen
Tod feſtſtellen konnte Man erkannte ihn als einen Kranken von
abſtoßender Unreinlichkeit der ſich ins Meer geſtürzt hatte um

einem vorgeſchriebenen Bade zu entgehen Die muſelmänniſchen
Kranken geben den Schiffsärzten gewöhnlich viel zu ſchaffen So
entſchloß ſich ein Araber nach einigen Tagen unſäglicher Leib
ſchmerzen infolge der Bitten ſeiner Freunde endlich den Arzt in
Anſpruch zu nehmen Jch habe ſeit einigen Tagen Leib
ſchmerzen ſagt er zum Doktor und ich leide ſchrecklich Der
Arzt fühlt ihm den Puls und verlangt ſeine Zunge zu ſehen
Jch habe dir geſagt daß ich Schmerzen im Leibe habe und nicht

an der Zunge Das macht nichts zeige mir deine Zunge
Niemals antwortete der ſtarrköpfige Muſelmann ich habe

Schmerzen im Leibe und nicht an der Zunge ich werde dir
meinen Leib zeigen aber niemals meine Zunge denn dies iſt
unnütz weil ſie mir nicht weh thut Und der Kranke iſt immer
noch überzeugt daß er wohl gehandelt habe weil der Arzt ihn
geheilt hat ohne ſeine Zunge zu ſehen Und ſo ging es die
ganze Reiſe über mit Zwiſchenfällen fort Dabei haben aber die
Araber eine Rieſengeduld denn ſie laſſen ſich geduldig ſo eng wie
Heringe in das Schiff einpacken

Wer hat das Dezimalſyſtem erfunden Bisher glaubte
man daß das Verdienſt das Dezimalſyſtem erfunden zu haben
den franzöſiſchen Gelehrten Monge und Romme gebühre Nun
behauptet aber der von den Salomoninſeln nach Paris
zurückgekehrte Weltreiſende Dr Kimbourne daß das Dezimalſyſtem
ſchon uralt ſei und von den Eingeboreyen jener Jnſeln bereits
ſeit langer Zeit angewandt werde Die Einheit iſt die Kokosnuß
zehn Kokosnüſſe ſind ſo viel werth wie eine beſtimmte Anzahl
Perlen enthaltende Auſterſchalen verzehnfacht man dieſe Auſtern
ſo gilt die erhaltene Summe ſo viel wie ein Seehundsfell zehn
Seehundsfelle haben denſelben Werth wie 50 Walfiſchbarten und
für zehn Walfiſchbarten erhält man eine junge Frau Mittels
einer ſehr einfachen Rechenoperation ergiebt ſich alſo nach dem
ſalomoniſchen Syſtem das Reſultat Eine Frau 200 Kokos

nüſſe

Auf Flügeln der Liebe Braut Aber lieber Adolf du
kommſt ja ohne Pferd Bräutigam den ſoeben ſein Pferd
abgeworfen Lieber Schatz ich ſtarb vor Sehnſucht nach dir
und bin meinem Pferde vorausgeeilt

Höchſte Schmeichelei Der Landesvater welcher Dilettant
im Malen iſt äußert ſich beim Beſuche eines Provinzſtädtchens
dem Bürgermeiſter gegenüber entzückt über die Umgebung

Ganz einzig ruft er Wirklich reizend Mit einem Wort
ſagt der Bürgermeiſter wie von Euer Hoheit ſelbſt gemalt

Lakoniſch Hoſcht dann ſchun widder Dorſcht Philipp e
Nee noch
Ein Beweis Warum erzählt denn die Frau Rath jedem

daß ihr Mann und ſie den Schnupfen hätten Damit man
glauben ſoll ſie küßten ſich noch

Ungefährlich Wenn Sie ſich durch dieſe Verletzung nur
keine Arbeitsunfähigkeit zugezogen haben Was denken
Sie Jch bin Student

Berſtändnißvoll Prinzipal zum Kommis Hier habe
ich Jhnen den Brief aufgeſetzt worin ich meinen Gläubigern
fünfzig Prozent biete Sie können ihn noch etwas beſſer
ſtiliſiren Kommis Werd ich alſo ſchreiben vierzig
Prozent

Neuer Titel Herr zu einem ihm bekannten Einjährigen
Wer iſt denn jener Poſſenreißer dort Einjähriger Der

Ei das iſt unſer Witzefeldwebel
Diagnoſe Mann Was ſagen Sie zur Krankheit meiner

Frau Doktor Sprechen Sie aufrichtig haben Sie genügend
Geld zu einer längern Badereiſe Mann Nein Doktor
Nun dann muß ſie halt hier geſund werden
Beſcheiden Richter Hat Jhnen der Angeklagte die Ehe

verſprochen Dame Nein nicht einmal die Freunde hat er

mir gemacht Fl BlJmmer derſelbe Dame Wem galten denn die Blicke
Herr Lieutenant die Sie geſtern abend nach W Loge
hinüberſandten Er Dachte die Damen hätten ſich darüber
längſt geeinigt
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Roman von L Haidheim
Nun lieber Luyken, fragte die Hoheit als ſie dann heim

fuhren wie hat ihnen dieſer Winzcek gefallen Ich bin ſeit
ich ihn heute ſah entſchieden der Meinung daß das eigenthüm
liche Dunkel welches ihn umhüllt höchſt wahrſcheinlich kein
ſelbſtgewähltes iſt Sollte es wirklich wahr ſein was der
Landrath dem Superintendenten erzählt hat Winzcek ſtehe einem
gewiſſen Königshauſe ſehr nahe Und nicht ein Wort hat er
mehr verrathen wollen dieſer Alleswiſſer

Wahrſcheinlich weil er nichts Poſitives weiß Jch muß
aber ſagen daß mich heute eine gewiſſe Aehnlichkeit frappirte,
meinte Baron Luyken

Mich auch Doch wir werden nichts erfahren lieber
Baron Baron Langsfeld ſoll Näheres über dieſe Angelegen
heit wiſſen r von der Achel hat ſeine ganze Weisheit
denk ich erſt von ihm der bei ſeiner Tante Rhenſtein
war Er ſelbſt deutete mir auch in Sylt etwas derartiges
an aber ich zweifle es herauszubringen Und ein Mann
De er Herr Winzcek wird ſo leicht ſich niemandem anver

Daran thut er auch wohl Hoheit Jndeß ich muß geſtehen
ich glaube viel eher an dieſes letztere Gerücht als an das
alberne Gerede welches der Apotheker in Umlauf gebracht hat
wen Herrn Winzcek s Stellung wie ich höre ſehr be

ig
Jch werde den Landrath ſchärfer auf die Spur bringen er

hat überall Bekannte er findet es heraus
vwoth ſollten das doch noch einmal überlegen der Land

Sie wollen ſagen er habe wenig Geſchick ſeine Fäden zu
ſpinnen Das iſt wahr genug Luyken Aber dies Geheimniß
Page mich und wer bringt es mir heraus rief die

zeß
Baron Luyken lächelte diplomatiſch
Ah Sie wiſſen Rath Sie wiſſen Rath Luyken und Sie

ſchaffen mir Klarheit
re es möglich iſt ohne daß wir allzu ſehr uns expo

e

Ah lieber Baron ich kenne Sie Jch weiß die Sache iſt
in beſter Hand jubelte die Prinzeß
Wie ein Lauffeuer ging es noch an demſelben Abend durch

die Stadt daß Winzcek von der Prinzeß mit huldvoller Freund
lichkeit beehrt und von dem Baron Luyken wie ein Kavalier
be Ahorget worden ſei

Apotheker Bükert fühlte ſich ſehr bedrückt und ſagteabends beim Zubettegehen beklommen zu ſeiner Gattin h
fürchte wir haben uns in beſter Meinung recht im Licht ge
ſtanden Wer Geld hat wird immer möglichſt lange in
Ehren gehalten hinterher macht dann natürlich die ganze
Geſellſchaft lange Geſichter aber vor der Hand ſind wir die
Verſchrieenen

Frau Bükert weinte ihrem Manne etwas vor
Jm Kaffee bei Fräulein Liebgetreu hatte man ihr allerlei

Sticheleien zu koſten gegeben und als gar bekannt wurde
die Prinzeß ſei bei Oberförſters geweſen wo Winzcek zum
Diner geladen worden da waren ſämmtliche Damen nicht
vom Fenſter weggekommen und man hatte ihr angedeutet
daß dieſe Geſchichten aus den Tiroler Bergen ſich eigentlich
gar nicht für feine Leute paßten und daß im Gegentheil
wie ein ſehr wohl unterrichteter Herr jetzt ausgeſprochen
dupret fürſtliches ja königliches Blut in ſeinen Adern haben

ſollte eEinerlei Wahr ſind ſie und er nimmt all ſeinen Arznei
bedarf für ſeine Leute nun doch erſt recht aus der Löwenapotheke,
brummte Herr Bükert

Er hatte aber noch kaum den erſten ſüßen Schlummer gefunden als mit ſo ungeſtümer Haſt an der Nachtgiocke deriſſen

wurde daß er mit beiden Füßen zugleich aus dem Bette ſprang
ſeiner gleichfalls erwachenden Frau zurief Das muß etwas
vom Schloſſe ſein wenn s die Prinzeß do wäre dann kriegte
ich endlich einen Orden oder Titel Ja wenn ſie s nur
wäre Lauf was du kannſt es braucht ja nicht zum Tode
zu ſein, erwiderte aufgeregt die Frau

Schneller war Herr Büfert nie in der Nacht zur Stelle ge
weſen als diesmal aber zu ſeiner bittern Enttäuſ ung ſah er
keine Hoflivree ſondern nur einen gewöhnlichen Arbeiter der
ihm ein Rezept vom Sanitätsrath einhändigte

Was iſt denn los Jhr reißt mir ja beinahe den Glocken
zug ab Solche Eile hat s ja wohl ſchalt er

Eile Du liebe Zeit er iſt ja ſchon faſt verblutet als
der Kutſcher ihn gefunden hat Wir wiſſen gar nicht wenn
er von hier weggeritten iſt das Pferd hat lammfromm neben
ihm Wer

Wer Von wem ſprechen Sie denn rief Herr Bükert
und ſah ärgerlich auf den Papierſtreifen auf dem nichts ſtand
aſſeg Forderung von Verbandmull Karbolwatte Karbol

waſſer
Zum Kuckuck ſo laſſen Sie mich doch nur erſt zubindenWer lag da verblutet Weber Frage n
Herr Winzcek Es hat einer nach ihm z oſſen von

Und der Kutſcher hat mich ſofort zu Pferde zumerrn Sanitätsrath und dieſer mich zu Jhnen geſchiet Adieu

Und damit nahm der Mann die Arzneien und rannte fort
Nein Nun ſchießen ſie ihn gar noch todt Aber warum

fängt er an Er hat neulich mit dem Todtſchießen gedroht
nun trifft es ihn ſelber murmelte Het Bükert und ging zue Frau zurück nachdem er die Apotheke wieder geſhloſſen

atte
Die halbe Nacht ſprach das Ehepaar über das neue Ereigniß

Die aufgeregte Phantaſie der Frau ſah uletzt in Winzcek eine
Art Kaſpar Hauſer der ſelbſt nicht wußte wie er ſeine Kind
heit verlebt hatte

Früh am andern Morgen hatten die Milchhändler und
Bäckerjungen genug zu thun allen Leuten erzählWinzcek ſei todt habe eine Kugel im Rücken h c
Menſch wiſſe wer es gethan noch wer nun das ſchöne Gut

a n ſchon in aller Mrautmann war ſchon in aller Morgenfrühe geweckt nichtu Eigenſchaft als Freund Winge s ken m seit
eamter

Herr Winzeek wünſche ſein Teſtament zu machen berichtetez treue Heinrich der Kutſcher leichenblaß Vrr ſiehe
Thränen

Trautmann ſchickte ſofort zum Aktuar und eine halbe
Stunde ſpäter waren beide auf dem Wege Heinrich erzählte
dann daß ſofort nach Berlin telegraphirt ſei an den erſten
Chirurgen im Lande daß der Sanitätsrath und der
Herr Doktor den er auch ſchon habe holen müſſen die Kugel

dig finden könnten und daß der Herr meiſt in Ohnmacht
iege

Wer war der Thäter Es lag ſehr nahe daß einer der ent
laſſenen Arbeiter das Verbrechen begangen habe aber der
Kutſcher widerſprach lebhaft und meinte der Charakter der
Leute ſei hier zu Lande danach nicht angethan in Geſicht
verrieth dabei noch anderes rer

Inzwiſchen kamen ſie an Schon vor der empfing der
Sanitätsrath Trautmann Das Schlimmſte der enorme
Blutverluſt Ein wahrer Segen daß der von ſeiner
Frau kommend ihn fand Jch erwarte t
antwort von Langenbeck Vor der gen cht daß
Sie etwas thun können in Bereitſchaft ſein iſt hier alles

aben Sie übrigens eine Ahnung wemeld und Gut vermachen kann derr ſein
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Trautmann verneinte bedrückt Es trieb ihn zu dem Freunde
und als er denſelben dann liegen ſah ſchoß es ihm wie ein ſcharfer
Schmerz durchs Herz denn dem Ausſehen nach war Winzcek
ein Todter
Inzwiſchen flößte man ihm Champagner ein und that alles

die fliehenden Lebensgeiſter feſtzuhalten Dann kam ein Tele
gramm von Berlin Langenbeck wollte kommen

Das dachte ich wohl ſeltener komplizirter Fall tele
graphirte ich Das war ein ziemlich ſicheres Lockmittel wenn
nicht gerade anderes Wichtiges vorlag erzählte befriedigt der
junge Doktor

Nun nur das Leben feſthalten ſagte dringend immer von
neuem der Sanitätsrath

Zuweilen kam dem Verwundeten flüchtig das Bewußtſein
wieder mit ſtarren Augen blickte er erſt fremd dann klarer
auf ſeine Umgebung auf Trautmann hafteten ſeine Blicke
länger und kaum hörbar ſtammelte er Teſtament aber dann
war wieder alles vorbei und das Bewußtſein ſchwand von
neuem

Nach und nach aber ſchienen dieſe langen Ohnmachten zu
weichen er blickte zeitweiſe klarer

Wer war der Meuchelmörder fragte Trautmann ihn in
einem ſolchen Augenblicke nennen Sie nur den Namen lieber
Winzcek

Eine Handbewegung die etwa ſagte IJch weiß nicht es iſt
mir auch gleichgiltig, war die einzige Erwiderung

Dann aber winkte er von neuem murmelte allerlei von
Teſtament und Erben und als Trautmann ſich zu ihm

niederbeugte um ihn beſſer zu verſtehen denn ſeine Schwäche
machte ſeine Stimme ganz unhörbar flüſterte Winzcek ihm zu
Ulla Univerſalerbin aber Legate
Lnd als habe er nun Ruhe vor dem Gedanken ſchlief er

im nämlichen Augenblick vor Schwäche ein
Haben Sie verſtanden meine Herren was Herr Winzcek

ſoeben ſagte, fragte Trautmann
Keine Silbe beſter Aſſeſſor, ſagte der Sanitätsrath und

der Aktuar flüſterte Er ſagte was von Legat
Da war alſo nichts zu thun

Können Sie ihm nicht ſo lange ein belebendes Mittel geben
Herr Sanitätsrath bis er ſeinen letzten Willen kund gethan
hat meinte ſehr geängſtigt die Haushälterin

Nein meine Gute nicht eher als bis der Herr Geheime
Rath aus Berlin da iſt, war die Antwort des Arztes
ngr blaue ſchöne Septembertag ging langſam bis zur

itte

Eine wahre Wallfahrt hatte ſich organiſirt das halbe
Städtchen pilgerte nach Rhenſtein alle Arbeit ſtockte

Er ſtirbt Wem wird er ſein Geld vererben Die Ge
richtsherren ſind ſchon ſeit dem Morgen da Das war die
Looſung leiſe und ſchüchtern zuerſt dann ſchon kühner be
haupteten einige Herr Winzcek ſei ihnen eigentlich zu Dank
verpflichtet für dies und jenes er könne ſie wohl ein wenig
bedenken

Die Krankenwärterin welche ſeine verſtorbene Frau gepflegt

hatte war die erſte die keck behauptete er habe ihr verſprochen
daß er an ſie denken werde

Nach ihrem Vorgange meldeten ſich noch mehrere jeder der
ſelken behauptete Herrn Winzcek oder ſeiner Seligen einen
Dienſt geleiſtet zu haben den derſelbe natürlich bezahlt hatte
Aber wohin wollte er jetzt mit ſeinem Gelde itnehmen
konnte er es ja doch nicht

Dieſer Gedanke begann die Leute mehr und mehr aufzuregen
ſie begehrten Herrn Winzcek zu ſprechen und murrken als
man ſie zurückwies

Aber nicht nur dieſe Art Geſellſchaft fand ſich ein vom
Schloſſe kam ein reitender Bote der Oberförſter erſchien ſelbſt
mit ihm der junge Geiſtliche und die beiden letztern ließ man
den Kranken oder Sterbenden ſehen denn es wurde jetzt wieder
ſchlimmer mit Winzcek

Endlich war die Stunde da welche den Berliner Zug brachte
Heinrich war mit dem jungen Arzte an der Bahn und dann
ging es was die Pferde laufen konnten nach Rhenſtein zurück
wo inzwiſchen die alte Gräfin ſich voll Neugier und daneben
auch in ehrlicher Theilnahme nun doch nicht länger hatte
zurückhalten laſſen wollen Man brachte ſie in ihrem Trag
ſeſſel herüber

Jn Thränen zerfließend ſaß ſie in einem der anſtoßenden
Zimmer und blickte durch die Thürſpalte auf das blutloſe in
ſeiner Starrheit marmorbleiche Antlitz deſſen edler reiner
Schnitt nie ſo ſchön hervorgetreten war

Es mochte ihr jetzt doch wohl durch den Sinn gehen wer
ſie dieſe Jahre her vor aller Sorge vor jedem rauhen Lüftchen
treulich bewahrt wer jeden ihrer Wünſche ſofort erfüllt hatte
Und wie wenig war ſie vieſer Herzensgüte die ſich ihr gegen
über nie verleugnete gerecht geworden Wie oft hatte ſie ihn
fühlen laſſen daß ſie alles was er für ſie that nur als ihr
gutes Recht anſehe

Die Reue iſt ein ſchlimmes Gefühl in der Jugend aber die
Reue im Alter iſt unendlich ſchmerzlicher und ſchwerer

Sie ſind wohl die Mutter fragte ſie eine ſanfte Männer
ſtimme

Die Mutter Nein, blickte ſie erſchrocken empor und
ſtolz ſetzte ſie hinzu Jch bin die Gräfin Rhenſtein und der
Herr dort es koſtete die hochmüthige alte Dame
trotz aller ehrlichen Reue noch einen Kampf Der u
liche iſt ſehr gut gegen mich arme alte Frau geweſen Er iſt
mein Wohlthäter

Der Fremde nickte mit mehr Milde im Blicke als vorher
hörte aber dann ſchon nicht mehr auf ſie ſondern gab ohne
weiteres ihrer Dienerin einen Wink ſie wegzuſchaffen

Beten Sie für ihn ſagte er ernſt Sein ganzer Ton
ſein Auftreten war unwiderſtehlich Ein Gedanke an Wider
ſtand kam ſelbſt der eigenwilligen Gräfin nicht

Mit ihr wurden alle andern entfernt die bei der Operation
überflüſſig waren

Von einem Teſtament kann keine Rede ſein es handelt ſich
in erſter Linie um das Leben befahl er

Fortſ folgt

Allerlei Exiſtenzen
Von Sändor Brodhy

Autoriſirte Ueberſetzung von Oskar v Krücken
Wir waſchen nur heute heute nur manchmal

ſelten, ſagte die alte Frau als ich das zu vermiethende Zimmer
in Augenſchein nahm und ſiehe ſeit ich eingezogen bin waſchen
und plätten ſie in einem fort

Aus der Küche dringt der warme Dampf in meine Stube faſt
verſchlägt er mir den Athem ich ſehe auch kaum Dann diesewige Geſumme das ewige Murmeln der kochenden Wäſche und

das Flüſtern der Weiber welches kaum dann und wann auf
einen igzrie verſtummt

Dieſes ſtetige leiſe Geräuſch mußte ich täglich vernehmen von
früh bis abends Es ließ mich nicht ſchlafen und weckte mich mit
dem erſten er nWie lange wird das ſo weiter gehen J

Nur heute nur heute noch flehte die alte Frau Undſie ſah ſo bedauernswerth aus als ſie mir dies verſprach ſo
ſeltſam in ihrer unzertrennlichen großen weißen Nachthaube daß
ich nicht das Herz hatte ſie zu verlaſſen

Jch blieb alſo und wöhnte neben der Waſchküche athmete die
tödtliche Luft ein und gewöhnte mich ſchließlich auch an das
eigenthümliche ewige Geräuſch

An die Hausleute ſelbſt vermochte ich mich nicht zu gewöhnen

und es war ein Ding der Unmöglichkeit ſie von einander zu
unterſcheiden

So viele waren ihrer und ſo ähnlich ſahen ſie ſich Sehr lange
wußte ich nicht bei wem ich eigentlich wohne

Früh morgens wenn ſie in der Küche draußen an die Arbeit
gingen und die Leute in dem großen dreiſtöckigen Hauſe und in
der in der inneru Stadt gelegenen Gaſſe ſich noch taum rührten
draug ihr Flüſtern deutlich zu mir herein

Jch konnte erkennen daß drei Perſonen ſprachen Drei einander
ſehr ähnliche Stimmen alle drei farb und kraftlos Stimmen

r Zohnloſer Frauen Sie führten das engbegrenzte Geſpräch
alter Leute

Zumeiſt ſchimpften ſie auf den Hausbeſorger der ihnen gedroht
hatte ſie hinauswerfen zu laſſen wenn ſie da auch ferner waſchen
würden Oefters ſprachen ſie auch von den Kunden ſolcher die
nur zwei drei Hemden dazu aber zwanzig Kragen waſchen ließen
gedachten ſie nur mit wenig Achtung Die Geſchäftscommis und
die Buchhalter lobten ſie ſtets während ſie einen Juriſten
Namens Kemecsey ſehr ſtrenge beurtheilten

Dieſes Charakteriſiren begann mich zu unterhalten es ſtammte
meiſtentheils von der Dame mit der energiſcheſten Stimme
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Später konnte ich vernehmen daß die andern zwei dieſe Dame
auch Doktorin nannten und daß ſie wahrſcheinlich die Wittwe
eines vor langer Zeit verſtorbenen Arztes ſei Aus den Ge
ſprächen konnte ich erkennen daß ſie ſich ihres Gatten nur noch
ſehr dunkel erinnerte manchmal lobte ſie zwar ſein reiches Haar
und ſeine Reinlichkeit doch kam ſie ſtets auf das Wohlleben zu
ſprechen welches ſie an ſeiner Seite genoſſen Damals hatte ſie
vielleicht nicht einmal die eigene Wäſche zu Hauſe waſchen laſſen

An der Wand meines Zimmers entdeckte ich auch neben
dem traurigen Bilde der Hinrichtung Batthyänyi s das in Gold
rahmen gefaßte prächtige Diplom des einſtmaligen Arztes Der
Name war noch ganz ſchwarz auf dem gelben Pergamente
Wilhelmus de Wald ſtand darauf und dann weiter 1838

während der gute Doktor ſelbſt ſicherlich ſchon längſt zu Staub
serfallen war

Die Möbel des Zimmers mit dem altmodiſchen Schreibtiſche
mögen noch aus ſeiner Zeit herſtammen ſo antiquirt ſo wackelig
nd ſie ſie ſehnen ſich zu ihm hin wie denn überhaupt alles im
Hauſe ein letzter ſchwacher jedoch erbitterter Kampf gegen die
Vernichtung iſt

Die alte Frau die allmorgendlich in meinem Zimmer einheizen
wollte vermochte ſich nicht zu erheben wenn ſie ſich einmal
neben dem Ofen niedergeduckt hatte Und einmal als ſie meinen
Rock hinaustragen wollte um ihn auszubürſten fiel ſie mit ihm
nieder Jch mußte aus dem Bette ſteigen um ſie aufzuheben
Sie murmelte etwas und dankte mir als ich ſie des Heizens und
Kleiderreinigens enthob

Von nun an kam ſie nicht mehr des Morgens ſondern ſchon
bei Tagesanbruch herein Sie ſchaute umher näherte ſich meinem
Bette belauſchte mich ob ich ſchlafe und wenn ſie dann dachte
daß ich in Schlaf verſunken ſei hockte ſie ſich mit unſäglicher
Mühe neben dem Ofen nieder und that einige Scheite Holz in
ihre Schürze Dann lächelte ſie ſchlau und ſchlich aus dem
Zimmer hinaus

Sie ſtahl Jch ſchämte mich ſie anzurufen Einmal indeſſen
vermochte ich nicht mehr an mich zu halten und ſchrie ſie an

Wohin tragen Sie es
Sie erſchrak erbleichte ließ das Holz aus der Schürze fallen

und ſtotterte verzweiflungsvoll
Der Karl Karl

Dieſen Namen hörte ich ſehr oft erwähnen
Ruhig Karl ſchläft
Bringe Karl die Schuhe
Das Frühſtück für Karl Karl mag keine Linſen

Karl und immer wieder Karl hörte man ohne Ende
Manchmal jedoch ſelten kamen ſeltſame Frauen zu Beſuch

Frauen wie man ſie nur in Altofen findet und die von dort
jedes Jahr nur einmal nach Peſt herüber kommen welches ſie
für ſehr ſchlecht halten Sie kennen vielmehr dieſe Stadt gar
nicht verirren ſich in den Straßen indem ſie jene alten kleinen
Gäßchen ſuchen die ſchon lange nicht mehr exiſtiren Manche
trägt noch den breiten Reifrock und ſpricht von der Ueber
ſchwemmung des achtunddreißiger Jahres als ob ſie geſtern
ſtattgefunden hätte

Dieſe Frauen mit ihren ſeltſamen Hauben wie ſie ſich in der
Küche draußen gehabten wie ſie kamen und gingen machten das
Haus nur noch avitiſcher Wie ſie ſo flüſterten und wiſperten
wie ſie von alten längſt verfloſſenen Dingen ſprachen wie ſie
Cornelie Holléſy lobten hatte ich die Empfindung als ob ich
alte Zeitungen durchblätterte

Und es that mir ordentlich wehe wenn ich durch die dünne
Wand hindurch hören mußte wie eine kräftige Männerſtimme
mit moderner Grobheit plötzlich dazwiſchen ſchrie

Jch bitte um Ruhe ich leſe
Der Klatſch brach plötzlich ab und nach einer Weile flüſterte

in der ſtummen Ruhe die Doktorswittwe erſchrocken
Szszt Karl lieſt

Dieſer Karl mußte unbedingt in dem andern Zimmer in dem
jenſeits der Küche gelegenen wohnen

Anfangs glaubte ich daß auch dieſer ein Zimmerherr ſei da
ſie ihm mit ſo viel Aufmerkſamkeit begegneten und da er ſo viel
Aufmerkſamkeit für ſich forderte Wenn er zuhauſe war hatte
er immer etwas zu bitten oder zu befehlen und ziemlich oft er
weckte mich früh morgens ſein zorniger Ruf Wann werdet Jhr
denn endlich die Zeitung hereindbringen oder Der Kaffee iſt
heute nicht zu trinken

Er duzte die Alten dürfte alſo kaum ein Zimmerherr ſein
W dachte ich mir irgend ein reichlich zahlender Ver
wandter

Er war weder das eine noch das andere Eines abends hörte
ich wie er rief

Mama ſo arbeite doch nicht mehr ich kann nicht ſchlafen
Dem Anſcheine nach war es der einzige und wahrſcheinlich

kränkliche und verzärtelte Sohn der Doktorin der als die einzige

Eine berühmte Tragödin der vierziger Jahre

Mannsperſon im Hauſe auch von den andern zwei Alten ſehrreſpektirt gefürchtet und geachtet wurde Sie ſchlefen auch nicht

in einem Zimmer mit ihm ſondern alle mitſammen in einem
Fächerbette in der Küche

Karl duldete wie es ſchien nur eine Frau ſeine Mutter in
ſeinem Zimmer Seine Mutter und noch eine andere Frauens
perſon die ich bisher noch nie geſehen hatte und von der ich nur
das Einzige wußte daß ſie zeitlich am Morgen rn nnd ſpät
am Abend heimkehrte Jhre Stimme hatte eine Aehnlichkeit mit
den Stimmen der übrigen Frauensperſonen

Von der beim Holzdiebſtahl ertappten älteſten Frau erfuhr ich
endlich daß ſie alle Geſchwiſter wären Es waren ihrer vier die
Doktorin die mittlere unſer ihnen war die einzige die verheirathet
geweſen ſie drei ſeien Fräuleins Der Vater war Bindermeiſter
in Ofen geweſen ein ſehr ſtrenger Mann und ſo ſei die Zeit
über ihnen dahingegangen Die jüngſte Schweſter ſei erſt vier
unddreißig Jahre alt Sie ſei Aushilfskindergärtnerin in Neu
peſt und wenn ſie die Prüfung ablegen werde

Zweifelsohne erhielt dieſes jüngſte Fräulein das Haus und das
Waſchen bildete nur eine Nebeneinnahme Jch hörte auch daß
ſie mit einigem Reſpekt mit ihr verkehrten allein bei weitem
nicht ſo achtungsvoll wie mit Karl den ich nie zu erblicken ver
V 4ilber den es mir nicht gelang zu erfahren was er
eigentlich ſei

Die holzſtehlende Alte wußte nur daß er Beamter ſei und der
Hausmeiſter meinte er wäre Kanzliſt in irgend einem Mini
ſterium Dies war auch die Wahrheit nur war er noch in un
beſoldetem Stande

Er wird Sekretär werden ſagte meine Alte
Und alle anticipirten ihm die hohe Achtung verſchwendeten ihre

Einnahmen an ihn weil ſie es für natürlich fanden und dachten
ſelbſtredend im Geheimen daß er es ihnen einſt mit Wucher

zinſen zurückzahlen werde
Ob der junge Mann an all dies dachte weiß ich nicht Soviel

iſt jedoch gewiß ich merkte es ihm an als ich ihn das erſte mal
ſah daß er ſich in ſeiner eigenthümlichen Situation ſehr ſtolz und
ſelbſtbewußt benahm Außerdem ſah man es ihm auch au daß
er ſich wohl fühlte Als ob er all die Muskeln und Kräfte
welche den magern Geſtalten ſeiner Mutter und deren Schweſtern
fehlten für ſich erſtanden hätte Er war ein breitſchulteriger
ſchöner blonder junger Mann Von genügender Eleganz und
blendender Reinlichkeit ein ſo außerordentlich reiner Mann wie
es nur nach der Ausſage des Doktorswittwe einen einzigen auf
z e nsen Welt gegeben hatte ſeinen Vater den ſeligen
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Es gelang mir nicht mit Karl Wald perſönlich bekannt zu
werden nichtsdeſtoweniger ich hörte durch die dünne Wand
alles durch lernte ich ſein Leben ſeinen Charakter und alle
ſeine Prinzipien kennen

Mit ſeinen politiſchen Anſichten war ich bald im Reinen Seit
einiger Zeit las er jeden Morgen während man ſein immer
aufräumte mit lauter Stimme die Leitartikel der Oppoſitions
blätter vor Er las ſchön und mit richtiger Betonung Voll
Wärme und vielleicht auch mit innerer Ueberzeugung las er jene
donnernden Worte welche die Publiziſten des Blattes wahr
ſcheinlich müde und gewerbsmäßig niedergeſchrieben hatten Die
Damen hörten ihm mit angehaltenem Athem zu

Karl war kein Freund der Regierung und ein Feind der
Staatsidee Es konnte ihn zum Beiſpiel in entſetzliche Wuth ver
ſetzen daß er wenn es der Staat wollte als Militärpflichtiger
dahin gehen müſſe wohin ihan es ihm befahl Mühſeligkeiten
erleiden Hunger ertragen und vielleicht auch ſein Blut vergießen
mußte er und all dies nur deshalb weil es der Staat ſo wollte

Der Staat der Staat
Die Alten ſprachen ſeine Worte leiſe abgebrochen nach und

ohne daß ſie gewußt hätten was ſie ſagten wiederholten ſie
ebenfalls zornig

Der Staat der Staat
Der Diurmniſt fand die Zuſtände ſchon unleidlich Weder ſeine

Prinzipien noch ſeine Ueberzeugung beſonders aber ſein Charak
ter erlaubten ihm nicht daß er in die Dienſte des Staates trete
und eines Tages erklärte er den Damen daß er aus dem Amte
ausgetreten ſei

Dieſe erſchraken Sie wieſen auf die Zukunft hin und hangten
für ſeine Carrière

Verlaßt Euch auf mich ſagte Karl würdevoll
Und ſchließlich verließen ſie ſich auf ihn Von nun an hörte

ich ihn noch öfter über den Staat ſchimpfen und viel öfter die
Leitartikel der oppoſitionellen Zeitungen vorleſen
Wenn der Reichstag nicht tagte politiſirte der Diurniſt den

ganzen Vormittag zu Hauſe Und wenn er nach irgend einer
ereignißreichen Reichstagsſitzung heimkehrte dann war der Lärm
noch größer Er kritiſirte und ſchimpfte über die Redner die
Mitglieder der Regierung kritiſirte er gar nicht mehr ſondern
beſchimpfte ſie nur mit entſetzlicher elementarer Wuth

Dann verlangte er ſein Mittagsmahl und zankte wenn es nicht
mehr warm war Einmal warf er es fammt den Tellern in d

Küche hinaus
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